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Amtliches. 
Berlin, 24. April. Der König hat den Landrath v. Alten- 
bockum 7 8 zum Ober⸗Regierungs⸗Rath, den als Mit- 
lied bei der Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion zu Danzig angeſtellten 


eglexrungs⸗Aſſeſſor Herroſé, ſowie die Regierungs⸗Aſſeſſoren, Ober⸗ 
Zoll⸗Inſpektoren Amelung in Ratibor, Heims in Kleve und An⸗ 
derſonn in Neuftadt i. H. zu Regierungs⸗Räthen und den bis⸗ 
herigen Erſten Lehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Roſenberg, 
Oberſchl., Dr. Schermuly zum Seminar⸗Direltor ernannt. 

Der Staatsanwalt Rhode vom 4 in Königsberg und 
der Staatsanwalt Wiebe vom Landgericht in Poſen ſind an das 
Landgericht II. in Berlin verſetzt. 

Am Lehrerinnen-Seminar] 3 Poſen iſt der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Lehrer Tiemann als ordentlicher Lehrer definitiv an⸗ 
geſtellt worden. 


Deutſchlaud. 

L. C. Berlin, 24. April.] Urtheile des Auslandes. 
Durch einen eigenthümlichen Zufall haben gleichzeitig zwei der 
größeren engliſchen Monatsſchriften die „Contemporary Review“ 
und die „New Review“ in ihren Aprilnummern eingehende 
Artikel über deutſche Verhältniſſe veröffentlicht, die auch in 
Deutſchland Beachtung verdienen. Nicht in dem Sinne, wie 
das zur Zeit des Fürſten Bismarck der Fall war. Wenn da⸗ 
mals die Regierungspreſſe aus irgend einer ausländiſchen Zei⸗ 
tung oder Zeitſchrift Auslaſſungen über deutſche Politik wieder⸗ 
gaben, ſo konnte man 1000 gegen 1 wetten, daß der Urſprung 
derſelben in der Wilhelmſtraße zu ſuchen war. Fürſt Bismarck 
hatte das Syſtem der Beeinfluſſung der auswärtigen 
Preſſe bis ins Feinſte ausgebildet. Die Herren Bericht⸗ 
erſtatter, die als Ausländer ſelten in der Lage waren, die Po⸗ 
litik Deutſchlands zu beurtheilen, fanden an bekannter Stelle 
ſtets bereite Inſtruktoren und ſo kam es, daß nicht ſelten die 
roßen Londoner Tagesblätter, obgleich ihre politiſche Farbe 
ehr verschieden war, Mittheilungen aus Berlin brachten, die 
für den ſchärferen Beurtheiler eine merkwürdige Familienähn⸗ 
— eigten. Die Herren hatten eben aus einer und der⸗ 
e 
kam es doch vor, daß Berichterſtatter, die ihre eigenen Wege 
gingen, eines ſchönen Tages von der Polizei aufgefordert wurden, 
ſchleunigſt den Berliner Staub von ihren Pantoffeln zu ſchütteln. 
Nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck hat ſich Manches geändert. 
Die auswärtige Preſſe, namentlich die engliſche und die fran⸗ 
zöſiſche iſt der Tummelplatz der unglaublichſten Gerüchte über 
deutſche Politik und deutſche Politiker, vor allem über die 
Hofkreiſe geworden, die die inländiſche Preſſe aus guten 
Gründen auch nicht andeutungsweiſe wiedergeben kann. Der 
Beunruhigungsbazillus, der im Inlande zum großen Theil 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gezüchtet wird, erfreut ſich 
da einer Reinkultur, gegen die ſelbſt Kanzlerreden nichts ver⸗ 
mögen. Der eine der beiden oben erwähnten Artikel derjenige 
der „New Review“, der die Ueberſchrift: „Der Kaiſer und 
die Keiſis in Deutſchland“ führt, unternimmt es in 
durchaus ſachlicher Weiſe, die öffentliche Meinung in England 
über die jüngſte Regierungskriſis aufzuerklären, indem er der 
Meinung entgegentritt, daß die neulichen Berliner Straßen⸗ 
exzeſſe das Vorſpiel einer ſozialdemokratiſchen Erhebung ſeien 
und die Befürchtungen widerlegt, die man im Auslande an 
die bekannte Rede des Kaiſers im brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
landtag geknüpft hat. Der Verfaſſer dieſes Artikels hat ſich 
mm es iſt der Reichstagsabgeordnete Dr. L. Bamberger. 

er Name allein genügt, um den Verdacht zu zerſtreuen, 
daß die Darlegung der Entwickelung, welche Deutſchland in 
den letzten zwei Jahren durchgemacht hat, der berechtigten Kritik 
entbehre. Was der neue Furs Erfreuliches geleiſtet dat wird un- 
umwunden anerkannt; mit der gleichen Offenheit aber wird auch 
der Niedergang der Ca rivi'ſchen Staatskunſt in 
Folge der Einbringung des Volksſchulgeſetzes des 
Grafen Zedlitz beleuchtet. Und trotz alledem liegt zwiſchen 
der Bambergerſchen Studie und dem Artikel der „Contemporary 
Review“ mit der einfachen Ueberſchrift: „William“ ein ganzer 
Abgrund. Der Verfaſſer iſt nicht genannt, aber daß dieſer 
Sprühregen von Bosheit aus einer deutſchen Feder ſtammt, iſt 
weifellos. Ueber den Inhalt dieſes Kaiſerartikels bemerkt der 
Abg. Barth in der „Nation“: h 

Es iſt das Raffinirtefte, was bisher über den deutſchen Kaiſer 
publlzirt worden iſt: ſchonungslos in der Beurtheilung ſeiner Feh⸗ 
ler, voll boshafter Anekdoten und ſcharfer epigrammatlihen Wen⸗ 


dungen; dabei literariſch fein geſchliffen und in der äußeren Form 
nicht angreifbar.“ 


Die Schilderung Caprivi's als eines Ministers ohne 
eigenen Willen, die Charakteriſtrung der Friedensliebe des 


— 


Kaiſers, der nur deshalb das Haus des Nachbarn nicht an: | Am 


zünde, weil er recht gut weiß, daß das Feuer auch das eigene 
Haus ergreifen würde; die ſcharfe Markirung des Gegenſatzes 
zwiſchen der neuen Zeit und der Zeit des Fürſten Bismarck 
kaſſen errathen, woher dieſe Giftpfeile ſtammen. 


Nel 
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uelle geſchöpft. Vielleicht nicht ganz freiwillig — | S 
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Montag, 25. April. 


„Wenn es einen literariſchen Indizienbeweis giebt,“ ſagt Dr. 
Barth, „Io kann dies Kabinetsſtück nur von einer in langjährigem 
Bismarckdienſt N Hand herrühren. Derartige Meiſterwerke 
erinnern lebhaft an jene Virtuoſen, die vor Zeiten in der Hetze 

egen die Ehrenmitglieder des Kobden⸗Klubs und ſpäter bei dem 

attenberger Spektakel die Regie führten ch laſſen 
die Sicherheit, mit der gerade die verwundbarſten Stellen getroffen 
und die Grauſamkeit, mit der die Dolchſtöße geführt werden, kaum 
noch einen Zweifel darüber, wer hinter der Maske ſteckt. Den 
Gegnern wird nichts geſchenkt, kein Gerücht bleibt unbemerkt, wenn 
es die Stimmung gegen den Angegriffenen verſchlechtern kann. So 
beißt es an einer Stelle, der arme alte Moltke habe ſeinen Sou⸗ 
verän Tag und Nacht bei ſeinen Ausflügen begleiten müſſen und 
daran wird die Bemerkung geknüpft, daß manche Leute glauben, 
dieſe Reiſen hätten Moltkes Tod beſchleunigt.“ 

Aber, fragt Dr. Barth, weshalb macht man auf dieſes 
Pasquill aufmerkſam? Die Antwort iſt: 

„Weil es die feinſte Blüthe eines Gewächſes iſt, das heute in 
Bösel Exemplaren wild vorkommt, weil ferner unter all den 

osheiten und Uebertreibungen ein 115 Theil beglaubigter That⸗ 
ſachen verborgen tit, und weil deshalb die öffentliche Meinung ge⸗ 
neigt * alles für baare Hay u nehmen, was ihr in dieſer 
teufliſch geſchickten Weiſe beige — wird.“ : 

Um ſo dringender ift zu wünſchen, daß der berechtigte 
Kern dieſer Kritik Berückſichtigung findet. Dann wird auch 
in dieſem Falle der Geiſt, der Böſes will, Gutes ſchaffen. 


— Den jüngft veröffentlichten Verfügungen des 
Juſtizminiſters im Intereſſe eines ſchleunigen und unpartei⸗ 
iſchen Verfahrens in Strafſachen dürften, wie der „Volksztg.“ 
mitgetheilt wird, ſehr bald weitere, die Rechte der Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen betreffende Anordnungen folgen. Im 
Miniſterium iſt man gegenwärtig anläßlich einiger Beſchwerden 
mit dieſem für die Vertheidigung ſo weſentlichen Gegenſtande 
befa ßt. 

Die 88 148, 137 St.⸗Pr.⸗O. gewährleiſten erſt vom Tage der 
Eröffnung des Hauptverfahrens ab den unbeſchränkten, 
unkontrolirten ſchriftlichen und mündlichen Verkehr der 
Unterſuchungsgefangenen mit ihren Vertheidigern. Daß dieſer Ver⸗ 
kehr von einer borgängigen richterlichen Genehmigung nicht ab- 
hängig gemacht werden dürfe, hat auf Beſchwerde des Rechtsanwalts 
tadthagen in Berlin das Kammergericht entſchieden. Seit⸗ 
dem ſind insbeſondere im . niß zu Moabit 
(Berlin) dem Verkehr der Vertheidiger mit ihren Klienten Schwierig⸗ 
keiten nicht bereitet. Dieſer Freie Verkehr betrifft aber nur die 
Zeit von der Eröffnung des Hauptverfahrens ab. Für die derſelben 
vorange hende Unterſuchungsbaftzeit jedoch iſt das Kammergericht 
nicht in der Lage, über Beſchwerden wegen Beſchrünkungen des Ver⸗ 
kehrs zu entſcheiden. Die Beſchwerden betreffen weſentlich den 
Umſtand, daß in dem ſchriftlichen Verkehr Aale Unterſuchungs⸗ 
gefangenen, die der Aufſicht jüngerer Richter unterſtellt ſind 
und ihrem Vertheidiger, zwiſchen dem Wunſche des Angeklagten, 
mit ſeinem Vertheidiger über eine Beſchwerde Rückſprache zu 
nehmen und der Uebermittelung dieſes Wunſches die Be 8 werde⸗ 
friſten häufig verſtrichen ſind. Eine andere Beſchwerde 
betrifft die JN eines Richters: er wünſche der Unterredung 
des Vertheidigers mit deſſen Klienten belzuwohnen, babe aber an 
dem Tage, an dem die Unterredung ſtattfinden ſollte, bereits einige 
Stunden terminirt, ei deshalb nicht in der Lage, aufmerkſam zu⸗ 
uhören und müſſe die erbetene mündliche Unterredung verſagen. 

ie Strafkammer bat ſich in dieſem Falle auf erhobene Be⸗ 
ſchwerde für unzuſtändig erklärt, da in einer nicht verhtgeltig 
gegebenen Möglichkeit des mündlichen oder ſchriftlichen Verkehrs 
der beiden gedachten Faktoren eine Verzögerung bei Erledigung 
richterlicher Geſchäfte liegen würde, über die allein die 
Aufſichtsbehörden befinden könnten. Auch der Kammer⸗ 
gerichts⸗Präſident hat ſich aber zum Erlaß genereller An⸗ 
ordnungen behufs Abſtellung der erwähnten Mißſtände für un⸗ 
zuſtändig erklärt, inſofern als das vom letzten Juſttzminiſter 
erlaſſene Gefüngniß⸗Reglement die Art des Verkehrs bereits ge⸗ 
regelt habe. In Folge deſſen iſt man im Juſtizminiſterlum zur 
Zeit mit der vage eſchäftigt, ob das Gefängniß⸗Regle⸗ 
ment zu ändern iſt oder welche anderen Vorkehrungen im Auf⸗ 
ſichtswege zu treffen ſind, damit es den Unterſuchungs⸗ 

efangenen ermöglicht werde, ſtets innerhalb der Beſchwerde⸗ 

ft mit ihren Vertheidigern in Verkehr zu treten. 

Aus Friedrichsruh, 23. April, meldet man der „Nordd. Allg. 
Die. : Obgleich ſich Fürſt Bismarck im allgemeinen in der 
etzten 15 eines befriedigenden Geſundheitszuſtandes zu erfreuen 
hatte, jo haben ſich vor kurzem doch hin und wieder rheumatiſche 
Geſichtsſchmerzen eingeſtellt, die jedoch nach ärzlichem Gutachten 
nur vorübergehender Natur ſein werden. In ag ee eit 
beabfichtigt der Fürſt, ſich auf einige Tage nach Schönhauſen 
zu begeben und von dort zunächſt wieder nach Friedrichs ruh 


zurückzukehren. 
ey, 22. April. Herrn Pretorius, Redakteur des 
„Beobachter“, wurde, wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, heute 
die Anklageſchrift der Staatsanwaltſchaft beim Großh. Landgericht 
der Provinz Rheinheſſen in Mainz wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, begangen durch Abdruck zweier Artikel aus einem 
reußiſchen und einem bayeriſchen Blatte über die Rede des Kaiſers 

etr. den „richtigen Kurs“, zugeſtellt. 


Großbritannien und Irland. 


* Die Erwartungen, daß man den Anarchiſtenin London 
von jetzt ab auf die Finger ſehen werde, haben ſich bereits erfüllt. 
enſtag Nachmittag fand auf dem Redaktionsbureau der Lon⸗ 
doner anarchiſtiſchen Zeitſchrift „Commonwill“ eine Haus⸗ 
ſuchung ſtatt, ein in London unerhörtes Greignib- Der CA-or- 
reſpondent der „Volks⸗Ztg.“ in London ſchreibt unterm 21. d. M. 
wie folgt: Die Polizei belegte die Druckpreſſe und ſämmtliche vor⸗ 
handenen Druckſchriften und Manuſkripte mit Beſchlag. Sie ver⸗ 
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weigerte über das Reſultat der Maßregel jede Auskunft, es iſt 
jedoch unwahrſcheinlich, daß ſie irgendwie wichtige Schriftſtücke 
efunden hat. Da die Verhaftung des Herausgebers Mr. C. W. 
Mowbray vorher ftattfand, iſt vielmehr anzunehmen, daß die 
Anarchiſten Zeit fanden, belaſtendes Material bei Seitſe 
zu ſchaffen. Wie mir ein höherer an mittheilte, 
glaubt man in n Kreiſen, daß die Anarchiſten ih 
London als internationales Hauptquartier auserſehen haben; aber 
gerade deshalb nimmt man an, daß ſie ſich aller lauten Demon⸗ 
ſtrationen enthalten werden. Bekanntlich iſt der Wolf ſchlau 1 / 
nicht in der Nähe feines Lagers zu rauben Charles Wil⸗ 
fried N, und David John Nicholl, die Heraus 
fgeber der mit Beſchlag belegten anarchiſtiſchen Zeitichrift „Common⸗ 
will“, hatten geſtern vor dem Polizeigerichte ihr erſtes Verhör zu be⸗ 
8 Die Anklage führte aus, „daß fie am 9. d. Mts. in ihrer 
eitſchrift jur Ermordung des Staatsſekretärs Matthews, Ober⸗ 
ichters Sir Henry Hawkins und Polizei⸗Inſpektors Melville auf⸗ 722 
efordert hatten.“ owbray, eigentlich Schneider von Beruf, 
eugnete jede Verantwortlichkeit für den Artikel. Seine Frau jet 


ur Zeit des Erſcheinens des Artikels ſo krank geweſen, daß er 
N um die eitung nicht habe kümmern können. Einige Stunden 
nach ſeiner 


erhaftung iſt die Frau geſtorben. Der — 2 
erklärte, daß er die im Artikel ausgeſprochenen Anſichten nicht 
billige und bat, gegen Bürgſchaft entlaffen zu werden. 
Richter verweigerte die Bürgſchaft, geſtattete dem Angeklagten 
jedoch, unter pollzeilſcher Bewachung dem Begräbniſſe feiner 
Frau beizuwohnen. David Nicholl, „Journaliſt“, nahm die 
gan e Verantwortung für den in Frage ftehenden Artikel auf ih. 
eide Gefangenen wurden in Haft behalten. — — Die Tendenz der 
Zeitſchrift „Commonwill“ geht aus folgendem Auszuge aus einer 
ſoeben unter dem Titel „An anarchistie feast at the Opera“ ver 
öffentlichten Broſchüre hervor, die vom „Commonwill“ angelegent⸗ 
lichſt empfohlen wurde: „Würde nicht das Herz eines Jeden von 
uns in ungeheurer Freude höher ſchlagen, wenn wir hören, daß das 
fett der Reichen im Feuer gerinnt, wenn wir das Heulen der Fleiſch? 
lumpen hören — alle in Flammen, in der Mitte des ungeheuren 
Feuerkeſſels? Oh, welch ein Genuß wäre es, (wenn auch nur aus 
der Ferne) in unſerer Stadt ſolch' einen Brand zu ſehen — tauſend⸗ 
mal prächtiger für unſere Augen als das Strahlen des reinſten 
Diamanten! Welch' ein Genuß, das — und die Schmerzens⸗ 
ſchreie der Wölfe zu hören, ihrer Weiber und Kinder, alle mitten 
in dem glühenden Ofen!“ Wie weit die Preßfreiheit in England 
geht, iſt daraus erſichtlich, daß man dem „Commonwill“ erlaubte, 
1 Tiraden in Fülle zu veröffentlichen. Aber ſobald die Zeit 
ſchrift Namen nannte und zum Mord beſtimmter Berfonen 
aufforderte, war es um ſie geſchehen. Die Strafe der Angeklagten 
oder doch mindeſtens des „Editors“ David Nicholl wird voraus⸗ 
ſichtlich eine ſehr harte ſein. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 25. April bis 2. Mai. 
(Nachdruck verboten.) * 
(D.⸗K.) Mit der Witterungsperiode des letzten Mondviertels 
vom 20. April iſt nunmehr auch der letzte von den vier Monde 
läufen des „Vorjahrs“ beendet. Die noch auf den jetzigen Monat 
fallende Hochfluthperiode des nächſten. von einer hier nicht ficht- 
baren Sonnenfinſterniß begleiteten Neumondes am 26./27. April 
gehört daher bereits dem gleichfalls vier Mondläufe umfaſſenden 
„Volljahre“ an. Schon am 19. April hatte die Sonne auf ihren 
cheinbaren Laufe durch den Thierkreis das Sternbild des Stiers 
erreicht, welches den Mai als den zweitſtärkſten Gewittermonat 
kennzeichnet; derſelbe wird als ſolcher nur von dem das Zeichen 
des Löwen tragenden Erntemonde Auguſt übertroffen. Falb's Be⸗ 
rechnung der Fluthwerthe ergab nun als Verhältnißzahlen der 
Volljahrs⸗Neumonde: 4.61, 4.12, 3.55 und 3.47, dagegen als fo Ä 
der Volljahrs⸗Vollmonde: 3.31, 3.10. 3.35 und 3.99, jo daß alſo 
unter den fünfundzwanzig Mondſcheidern des ganzen Jahres nach 
ihren e el jene acht bezüglich die 3., 17., 8., 23., 15, 20, 
18. und 10. Stelle einnehmen. on den durch dieſe Rangziffern 
charakteriſirten atmoſphäriſchen Hochfluthen des Mai, u. 4. 
und Auguſt würden alſo die zum Juli und Auguſt gehörigen lezten 
vier immerhin recht gutes Erntewetter verbürgen, wenn bei jener 
Berechnung auch die Mondviertelsperioden berückſichtigt wären. 
In beiden Monaten fallen aber die beiden Saupt-slutbfaktoren Pr 
mit dem letzten Mondviertel nahe zuſammen, weshalb die Periode 
deſſelben beidemal reichliche Niederichläge bringen dürfte. Dagegen 
ſtellt der größere Abſtand beider Fluthfaktoren von einander wäh⸗ 
rend des Juni in Verbindung mit der ſehr ſchwachen Vollmonds⸗ 
hochfluth Nummero 23 vom 10. deſſelben Monats überaus günſtiges 
Wetter für die erſte Hälfte der Heuernte in Ausſicht. ach 
dem Niedergange der vom 24. zum 25. und vom 26. 
Den 27. April, wie auch um den 1 und 3. Mai für 
eutſchland in Ausſicht Bene Ders aale 
dürfte der darauf wieder einſetzende Polarſt 
neue Nachtfröſte hervorrufen. 


— 


rom 


Vermiſchtes. A 

Prozeß gegen den Kommerzienrath Anton Wolff. 
Aus dem Were olg ich im in Moabit verlautet, daß Kom⸗ 
merzienrath Anton Wolff ſich im Lazareth befindet und daß der 
während der letzten Monate eingetretene Verfall der Kräfte vonn 
Tag zu Tag weitere Fortſchritte macht. Unter dieſen Umſtänden 
war der Unterſuchungsrichter nicht in der Lage, die Vernehmungen 
des Angeklagten in jüngſter Zeit fortzuſetzen und es war ſomit 
bisher unmöglich, einen Termin für die Gerichtsverhandlung feſt⸗ 
uſetzen. Der ſtarke Marasmus, an welchem Kommerzienrath Anton 
olff leidet, läßt es nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, daß der Ver⸗ 
haftete durch den Tod ſeinem irdiſchen Richter entzogen wird. ? 
+ Die Ergründung der Urſachen des Selbitmordes 
gehört zu den ſchwlerigſten Problemen. Als eines der einfluße 
reichſten Momente in dieſer Richtung iſt jedoch ſchon lange das 
Alter bekannt. Eine neue intereffante Zuſammenſtellung ver⸗ 
öffentlicht hierüber das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau. Danach 


Be; 


ſteigt die Prozentzahl der Selbſtmöder ſowohl beim männlichen 
wie beim weiblichen Geſchlecht mit jeder Altersklaſſe, ſo daß die 
70 800 jährigen relativ am meiſten Selbſtmörder aufweiſen. Eine 
Unterbrechung der Steigerung findet beim männlichen Geſchlecht 
nur ſtatt in dem Alter von 25—30 Jahren und bei dem weiblichen 
in den Klaſſen 25—30 wie 30—40 Jahren. 


Lokales. 


„ Poſen, den 25. April. 

De, Ein größeres Diner hat geſtern beim Oberpräſidenten 
aus Anlaß der Eröffnung des Provinziallandtags ſtattgefunden. 
An demſelben nahmen etwa 100 Perſonen theil, u. A. der Herr 
kommandirende General, der Diviſions⸗Kommandeur, der Erz⸗ 
1 biſchof, der Weihbiſchof und zahlreiche Landtagsabgeordnete. 

} —e. Ein Ständchen brachte Herrn Bürgermeiſter a. D. Wolff 
aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit geſtern früh die Kapelle des 
6. Grenadier⸗Regiments. 4 

—e. Grundſtücks⸗Verkauf. Die beiden Grundſtücke Halb» 
den Heft Nr. 19 und 20 ſind für den Preis von 110,000 M. in 
den Beſitz des Bildhauers Biagini übergegangen. 5 
—e. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde am 
Sonnabend ein Arbeiter wegen Skandalmgchens auf der Straße 
und ein Dachdecker wegen nächtlicher Ruheſtörung, ferner geſtern 
ein Zigarrenmacher, welcher auf der Walliſchei mehrere vorbei⸗ 
gehende Perſonen mit einem Meſſer bedrohte und ein Deſerteur 
vom 7. Grenadier⸗Regiment, Names Bogdanowicz, welcher bei der 
Menagerie vor dem Berliner Thor beſchäftigt war. — Verloren 
wurde ein Portemonnaie mit 131 M. Inhalt, beitehend in 5 Doppel⸗ 
kronen, 3 Kronen und 1 Markſtück, ferner 1 ſchwarzes Beutel⸗ 
portemonnaie mit gelbem Bügel und 11 M. Inhalt, und geſtern 
auf dem Bahnhof eine Schachtel mit zwei türkiſchen Shawls und 
einem ſchwarzen Portemonnaie mit Inhalt, endlich ein ſchwarzer 
Ebenholzſtock mit weißer Elfenbeinkrücke und gleicher Zwinge. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


A Neuſtadt a. W., 24. April. Leichenfund.] Am 
: Breiton, den 22. April, wurde zwiſchen Louiſenthal und Krzykoſ 
it:, einem kleinen Teiche an dem Landwege, der von Lubrze na 
Sioolec führt, die Leiche des hieſigen Korbmachergeſellen Julius 
Mencel gefunden. Derſelbe wird ſeit 5 Wochen vermißt und glaubt 
b man in dem Aufgefundenen den Heinlich in wiederzuerkennen. Die 
Leiche, die ſeit 5 Wochen wahrſcheinlich im Waſſer gelegen, ſoll 
ſehr ſtark in Verweſung übergegangen ſein. Es wird hier all⸗ 
emein angenommen, daß an dem betreffenden Sonntage Mencel 
ehr gegect haben ſoll, andererſeits hört man, daß die Leiche an 
der Stirn eine große Wunde aufweiſe. Was daran richtig, wird 
die morgen ſtattfindende Sektion erweiſen. Der Leichnam iſt einſt⸗ 
weilen in einer Scheune des Dominiums Louiſenthal untergebracht. 
Mencel hat hier keine Angehörigen, er iſt 42 Jahre alt, und ſtammt 
aus Obornik. 
Görlitz, 23. April. 


n 
= 


zeß, betreffend das Kohlfurter Eiſenbahnunglück. Der ans 
geklagte Lokomotivführer Eduard Trenner erhielt wegen fahrläſſiger 
Tödtung, Körperverletzung und Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
portes 2 Jahre Gefängniß, der mitangeklagte Rangirer Scheibe 
wurde freigeſprochen. („ Bresl. a 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 25 April. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Reglerungspräſi⸗ 
dent v. Tiedemann a. Bromberg. die Rittergutsbeſitzer Landrath 
a. D. von Dziembowski a. Schloß Meſeritz, Landes⸗Oekonomierath 

Kennemann a. Klenka, Graf v. Königsmark a. Ober⸗Lesnitz, von 
Schmidt Wieruſz⸗Kowalski a. Küſtrinchen. Opitz v. Boberfeld aus 
Witoslaw, v. Bernuth a. Borowo, v. Klahr a. Klahrheim, v. Mar⸗ 
tini a. Lukowo, Major v. Treskow a. Wierzonka, Stubenrauch a. 
Leng, Wendorff a. 1 Wegner a. Zlottowo, Kaspar aus 
j Weigmannsdorf u. Lieutenant Kunau a. Gozdowo, Fräul. Schade 

a. Nickern, Hauptmann Petzel a. Danzig, Kal. Bankdirektor a. D. 
Gravenſtein a. Berlin, Poſtmeiſter Kunau u. Frau a. Wreſchen. 

die Stadträthe Böder a. Gneſen u. Dietz a. Bromberg, General⸗ 

Kommiſſions⸗Präſident Beutner a. Bromberg, die Juſtizräthe Hö⸗ 
niger a. Inowrazlaw u. Kempner a. Bromberg. Apothekenbeſitzer 
Seeelle a. Koſten, Direktor Kettler a. Opalenica, die Kaufleute Rie⸗ 
wann u. Wittenburg a. Breslau, Czapski, Luſtig, Otwald, Huth, 
Auopel u. Heymann a. Berlin u. Kolwitz a. Bromberg, Fabrltbeſ. 
1 Rechtsanwalt Luſtig a. Berlin. 

ran 


a. Starygrod, v. Niemojewski a. Jedlec, v. Hulewicz a. Paruſewo, 
p Pienſazek u. v. Sokolnicki a. Rußland, v. Zöttowskt aus Nekla, 
Münzberg a. Neudorf, v. Treskow a. Nieſchawa, v. Trzebinski a. 

Bendzitowo, v. Skrzydlewski a. Mechlin, Dr. v. Szuldrzyüski aus 
Liubaſz, Vorwertsbeſitzer Bogulinski a. Schroda, Frau Gwiazdowska 


a. Rußland. 
Hote % Westphal & Co. Die Kaufleute 
Singer, Heinrich, Dierig u. Dietrich a Berlin, Weſt 
Werner a. Pforzheim, Fündling a. Königsberg i. Pr., Schaper a. 
Leipzig, Gonſerowski a. Gollantſch, Wegner a. Stettin, Erhardt a. 
Mölln u. Großmann a. Frauſtadt, Rittmeiſter Freiherr v. Seherr⸗ 
Thoß a. Rieſenburg, Rittmeiſter a. D. von Kunowski a. Breslau, 
Buchdruckereibeſitzer Matthias aus Meſeritz, die Rittergutsbeſitzer 
Frau Wilde a. Lednagöra, Dr. v. Szuldrzynski a. Sſerniki und 
Richter a. Cieslie, . Schleßner a. Hedwigsthal, die 
Landräthe v. Scheele a. Kempen u. Duhme a. ee Stadt⸗ 
rath Schmidt a. Rawitſch, reg a. D. Stieler a. Berlin, 
Hauptmann Lutz a. Berlin, Major a. D. von Gersdorff a. Frank⸗ 
urt a O., Domänenpächter Wundenſitz a. Kalzig, Gutsverwalter 
leiſchhut a. Wisniewko, Lehrer Kreitiſick a. Bromberg, Premier: 
5 Lieutenant a. D. Petzel a. Izdebno bei Zirke, Rendant Hentſchel 
d. Niepruſzewo, Gutsverwalter Lieutenant Altag a. Chlondow, 
Regierungsrath Dr. Blankenhorn a. Bromberg, Eiſenbahn⸗Maſchi⸗ 
nen⸗Inſpektor Bockhauſen a. Thorn, Sanitätsrath Dr. Winſelmann 
a. Thorn, Lieutenant v. Wartenberg a. Berlin, Haupt⸗Zollamts⸗ 
Ben, Port 0 Pogorzelice und die Kaufleute Cohn a. Krotoſchin 
Ibold a. Wien. 
Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Fink u. Meibes 
g. Berlin, Schwarz u. Müller a. Stettin, Rahmann a. Barmen, 
Reich a. Görlitz, Ratay a. Karlsruhe, Bernau u. Frau a. Rolockowo, 
Landsberger a. Huſſinetz, Friedländer a. ae, u. Schickowsky 
d. Breslau, Privatier v. Canitz u. Lehrer Buchholz a. Breslau, 
Verſicherungs⸗Inſpektor Kahlert a. Berlin, Rechtsanwalt Schlüter 
4. Bentichen, Brauereibeſitzer Stein a. Grätz u. Königl. Domänen⸗ 
Pächter Bärnbruck a. Gr. Kroſigen. 
* Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Behrendt u. Jacob 
d. Berlin, Maßmann a. Eſchwege, Schwerdtner a. Neuſtädtel, Lipp⸗ 
mann a. Wronke u. Fretzdorff a. Stettin, Kindergärtnerin v. Albe⸗ 
dyll a. Breslau, Landwirth Schubert a. Grünberg, Stadtrath Ja⸗ 
kubowski a. Liſſa, Gutsbeſitzer Müller a. Großdorf, die Fabrikanten 
Bleicher u. Alex a. Peterswaldau u. Juſt dab Hertzler a. Gneſen. 
. Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Fuchs a. 
Breslau. Moſes u. Preuß a. Berlin, Abraham a Wongrowitz, 
W.reſchner a. Obornik, Berne u. Frau a. Konin, Kaphan a. Schroda 


de Rome 


8 


[Zur Kataſtrophe in Kohl⸗ 8 
furt.] Die hieſige Strafkammer verhandelte heute den Pro⸗ bis 1 


Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Chelkowski] 75 


phal a. Görlitz, Aus 


67 


u. Frau Monſzki a. Konin, Gutsbeſitzerin Frau Piekarska u. Toch⸗ 
ter a. Niepruſewo u. die Lehrer Brock a. Liſſa u. Neufeld a. Tuchel. 

Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vo 8 Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Guttmann und Aronſohn aus Breslau, Kasper aus 
Schroda u. Ignatius a. Warſchau, Stabsarzt Dr. Lindemann aus 
Liegnitz, die Gutsbeſitzer Schmidt a. Karlewo u. Mantey a. Schwei⸗ 
nert⸗Hauland bei Schwerin, Techniker 1 1 a. Frankfurt, 
Rentier Vogel a. Fordon, Oberinſpektor Thierling a. Blociſzew. 
Schachtmeiſter Hacke a. Rogaſen, Unternehmer Schlöſſer a. Rogaſen 
u. Lehrer Prauzinski a. Schildberg. 


Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne. 
Die Kaufleute Jacob a. Jaxotſchin, Schmidt und Hammer a. 
Döbeln i. S., Groß a. Liſſa, Knietreff a. Lauenburg, Schmidt a. 


Leipzig, Nowatzki u. Frau a. Oppeln, Anders a. Kottbus, > 
dieskl a. Kurnik, Apolant, Epſtein u. Fränkel a. Breslau u Kamin 
a. Berlin, Kandidat d. Theologie Müller a. Meſeritz, Inſpektor 
Biſchof a. Margarten, Appreteur Rüdiger a. Forſt i. L., Paſtor 
Mollmann a. a Stud. d. Med. Fengler a. Sallemczyn in 
Weſtpr., Zimmermeiſter Weber a. Etin und Ingenieur Mende a. 
Eharlottenburg. 


Handel und Verkehr. 

Frankfurt a. M., 23. April. Wie die „Frankf. Ztg.“ er⸗ 
fährt, ſind aus Anlaß der Jägerſchen Defraudation durch das hie⸗ 
ſige Syndikat der beeidigten Wechſelſenſale Ermittelungen auf 
Jahre zurück vorgenommen worden, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 
von beeidigten Maklern der hieſigen Börſe keiner für Jäger Ge⸗ 
ſchäfte vermittelt hat. Auch eine Unterſuchung der Behörden auf 
Grund von Gerüchten, nach denen Jäger in einer hieſigen Wirth⸗ 
ſchaft mit einigen unbeeidigten Maklern häufig verkehrt hätte, ſollen 
bisher kein greifbares Reſultat ergeben haben. 

* Frankfurt a. M., 23. April. Nach hier vorliegenden Lon⸗ 
doner Privatmeldungen hat ſich die Konferenz der Kupferminenbe⸗ 
ſitzer auf mehrere Wochen vertagt. Während der Verhandlung trat 
prinzipielle Einigkeit darüber zu Tage, eine Einſchränkung der 
Produktion eintreten zu laſſen, jedoch wurde die praktiſche Durch⸗ 
führung dieſes e für ſchwierig anerkannt. 

Wien, 24. April. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
löſterreichiſches Netz) vom 11.— 20. 1 39 Fl., Minder⸗ 
einnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 


139 299 Fl 
Wollauktion. Preiſe voll behauptet, 


London, 23. April. 
beſonders Croßbreds ſeit den Feiertagen eher theurer. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 25. April. 
Bernhardinerplatz. Der Ztr. Roß gen 10,20 10,30 M., 
Gerſte bis 7,25 M., Hafer bis 8,25 M., blaue Lupinen 3 bis 
3,50 M., gelbe Lupinen 3,50—3,75 M., Seradella 5,50 —5,75 M. 
Heu und Stroh ſehr wenig. Das Bund Stroh 45—50 
Bund Heu 15—20 Pf. — Alter Markt. In e mäßige 


Pf. Das Ri 


C c 


Börſe zu Poſen. 
er Er a ee 10 6959 58.20 
(70er) 38,60. (Lok obne Faß) (Böer) 88,20, (00er) 38,60. RE 
S April. Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
8 geſchäftslos. Loko ohne Faß (50er) 58,20, (70er) 38,60. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
. Poſen, den 25. April. 
feine W. Sr et W. ord. W. 
0 Kilogramm. 
Weizen 22 M. 40 Pf. 21 M. 80 Pf. 21 M. — Pf. 
Roggen = 700 0.0 2 700 
1 F 
aſ er 2 2 „ — =: 14 = 50 = 
DI. ohhh I nn 
5 TISHRERW.HO, = DU EIG En u 
Kartoffean 6 = — = 5 „ DO: — „ 5 
Wicken . . 12 2 50 = 12 2 = - — 3 — 2 
Lupinen gen i er 
Lupinen (blaue) 6 = 50 - 6- 1 = — =: — 
Die Markikommifken, 
d „ * en 
er on er Stadt Po 
vom 25. April 1892, G . 
Leden tens 
eizen öchſter 20 [ 
W̃ Iniehfte pro 2. 80 20 | 2 in _N-i— 
er 60 
oo re 100 70 40 75 2 19 40 120 | 07 
ter 45 = 60 
bee, e e 8 5 A 
er 74 — 
Hafer ter 16 sole 15 16 | 18 
e 


tal 
1 901 1135 [Eier pr. Sr. 


Börjen: Telegramme. 
Berlin, 25. April. (Telegr. Agentur B. Heimann, Boten) 
Not. v. 23. Notvi3 


Metze Kartoffeln 15 Pf. 1 Pfd. Möhren 5 Pf. 1 Kopf blaues Ma .| Spiritus flau 

Kraut 10-12 Pi, 1 Kopf Blumentobl 15-5 Bf, 1 Bund|yo Hakan 1a zanag ojzoer foto ohme Bah 4120| 41 70 

Radieschen 5 Pf, 1 Kopf Salat 4-5 Pf., 1 Pfd. Aepfel 15 dis Roggen weichend en 

20 Pf., Schnittlauch, 8 Rabunzel. je eine Hand voll 5 Pf., do. April⸗Matr 194 — 197 75 70er Juli⸗ 1 

Der Liter Milch 12 Pf. — Viehmarkt: Der Auftrieb in do. uni⸗Juli 181 50185 — 70er Aug.⸗Sept. 2 0 2 
ettſchweinen belief ſich auf 140 Stück, leichte, mittel auch ſchwere una fin 50er lolo ohne Faß 60 70 70 
aare. Die Durchſchnittspreiſe 37—39_M., prima bis 42 M., do. April⸗Haatl 53 60, 53 60] Hafer ? 61 50 

Ausgeſuchte Speckſchweine auch 43 M. Käufer zahlreich anweſend. do. Sept -Oft. 51 50 51 60 do. Aprll⸗Mal 147 17 


‚ un 
Pf., Karbonade 
fleiſch 50—65—70 Pf., Rindfleiſch 45 

bis 65 Pf., Hammelfleiſch 50-60 Pf. iſche wenig, Auswahl 
0 a ittelhechte bis 70 Pf., 
Schleihe 65—70 Pf., Bleie 40—45 Pf., Barſche oder Karauſchen 
Center Weißfiſche 45 Pf., Zander 50-90 Pf., kleine 
orten abgeſtorbene Fiſche billig. Die Mandel Krebſe 
Pf. Sapiehaplatz. Geflügel kaum über den 
Bedarf. 1 Paar junge Hühner 1,40 —1,75 M., 1 Paar große alte 
Hühner bis 4 M., 1 Paar alte Enten 44,25 M., 1 Puthenne 
4.755,50 M., 1 Puthahn 9 M., Hühnereier recht a Die 
Mandel 65 Pf., die Mandel Enteneier 80—85 Pf., die Mandel 
Puteneier 1,50 M., 1 Pfd. Butter 1,10—1,20 M. friſcher Land⸗ 
käſe wenig. die Metze Kartoffeln wie bisher 15 Pf. Blühende 
Topfgewächſe und Blumen zum Verpflanzen viel und in großer 


uswahl. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. April. 
Morgen nach Karlsbad abgereiſt. 

Sofia, 25. April. Die „Bulgarie“ meldet: 
beſuchte am Sonnabend in Konſtantinopel alle Botſchafter, 


auch den ruſſiſchen Botſchafter. Letzteren fragte Dimitrow, ob] 


nicht die ruſſiſche Regierung nunmehr den bulgariſchen Emi⸗ 
granten bald ihren Schutz entziehen werde, was Nelidow ver⸗ 


neinte und ſeinerſeits mit der Gegenfrage beantwortete, wann Sch 


die bulgariſche Preſſe die ſchroffe Sprache Rußland gegenüber 

aufgeben werde. Dimitrow erwiderte, dieſes werde geſchehen, 

5 Rußland aufhöre, die bulgariſchen Emigranten zu be⸗ 
ützen. 


Berlin, 25. April. Die Gerüchte über den Abgang des 
Kriegsminiſters ſind (wie das offiziöſe Wolff'ſche Bureau 
meldet) unbegründet. 

Prag, 25. April. 
klub beſchloß, feine zwei Mitglieder der Abgrenzungs kommiſſion 
Mattuſch und Katka zur Einſtellung weiterer Betheiligung 
an den Kommiſſionsverhandlungen zu veranlaſſen, weil durch 
den jüngſten Juſtizminiſterialerlaß betreffend die Errichtung 
des Bezirksgerichts Wekkelsdorf die Bedingungen geſtört ſind, 
worunter die altczechiſchen Kommiſſions mitglieder bisher der 
Kommiſſion angehört haben. Der Jungczechenklub wird morgen 
definitive Beſchlüſſe faſſen. 


Reichskanzler v. Caprivi iſt heute | m 


Dimitrow Ruff 


Der altczechiſche Vertrauensmänner⸗ d 


Kündigung in Roggen 200 Wſol. 
Kündigung in Eviriin 8 (70er) 20.000 Otr., (Oer) —.— Sir. 
Berlin, 25 April. Schluß⸗Courſe. Votv 23 


Weizen pr. April⸗ Ma! 190 — 190 50 
do. uni⸗Juli. 187 25 188 — 
Nag en pr. April⸗ Mal. 1792 50 197 50 
do. Juni⸗J ulld. 179 25 184 75 
Sotritus (Nach amtlichen Nottrungen „et 23 
do. Joer DE . 40 80 41 30 
do. 70er April⸗Mai 40 20 41 10 

do. 70er Junt⸗Jult 1 — 41 
do. 7er Juli⸗Auguſt 41 50 42 20 
do. 7er Aug. Sept. 2 — 42 60 
do. 50er loko 60 30 | 61 30 


"er, 23 
Dt. 3%, Reichs⸗Anl. 85 80| 85 75 


Konſolid. 4% Anl. 106 701106 75 Poln. 5 99 62 75 
do. 3½% 99 80] 99 90 Ungar. 4% Goldr 93 60 93 50 
50, 4% Pfandbrf. 101 801101 70] do. 5% Papierr. 85 80 86 — 
Bol. 3¼½ĩ% Pfdbrf. 98 60, 95 60 Kred.⸗Akt. = 172 10171 4 
Po. Rentenbriefe 102 75102 70] Oeſtr. fr. Staatsb. #123 25 123 10 
of. Prov. Oblig. 94 — 94 —Lombarden 20 41 75 
anknoten 171 — 170 75 nd um 
Oeſtr. Silberrente. 80 90 80 90 behauptet 
Buſſiſ e Banknoten 208 35/207 65 


L 7 
Amowrogt. Steinfatg 36 — 37 


DureBobenb.EifbA 240 40/240 30 
Elbethalbahn „ „102 90108 10 
Galizier „ „ 91 50 91 80 
Schweizer Centr „133 25 

Berl. Handelsgeſell 140 75,139 50 
Deutſche Bank⸗ At. 1160 75 188 50 


Gruſon Werte 39 — 139 25 | Könlas⸗ u. Laurah. 108 50109 — 
warzkop 235 50 235 — Bochumer Gußſtahl 118 — 117 — 
Dortm. St. Pr. L.A. 57 25 57 50 Ruff. B. . austo. © — — 22 
Gelſenktrch. Kohler 130 101128 80 
Nachbörſe: Staatsbahn 123 —, Kreb“ 172 — Diskonto 
Nommandit 192 — 


Stettin, 23 April. Telege Agentıre Heimann, Polen.) 


vet. 923. 


o de e e Te g e 
0 Ma 2 ) . — 40 30 
be ai⸗Kuni 203 9505 50 —— „ 40 — 40 20 
oggen flau 1 1 „ 41 80 42 — 
do. Sri 192 ne — Weir lem *) | 
o. Mai⸗Ju 75 0. per ioto 10 700 10 70 
Müböl geſchäftslos | 
do. April-Kat. 53 — 75 
do. Sept.⸗Okt. 51 70 51 70 
5) Petroleum loco verſteuert Ufance 1¼ pCt. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 23. April Mittags 5 
a = 24. = Morgens 136 = 
5 „ 25. = Morgens 18 = 


Druck und Verlag der Hofhuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röfte)) in Polen. 


